
Tonanschluss

Englisch: Sound Match

TON/BEGRIFFE

Nahtloser akustischer Übergang zwischen zwei Schnitten — Lautstärke und Klangcharakter

bleiben konsistent.

Technische Details Ein präziser Tonanschluss erfordert eine Übereinstimmung des Schallpegels auf

±2 dB und identische Raumakustik-Parameter wie Nachhallzeit (RT60) und Frequenzspektrum. Bei

Dialogen muss die Sprachverständlichkeit bei 95-98% liegen, während Umgebungsgeräusche eine

konstante Grundlautstärke von typischerweise -40 bis -60 dBFS aufweisen. Man unterscheidet

zwischen hartem Tonanschluss (exakter Schnittpunkt ohne Überblendung), weichem Tonanschluss (mit

2-8 Frame Cross-Fade) und überlappenden Tonanschlüssen, bei denen der neue Ton bereits 6-12 Frames

vor dem Bildschnitt einsetzt. Geschichte & Entwicklung Die ersten systematischen Tonanschlüsse

entstanden 1929 bei den UFA-Studios in Babelsberg, wo Tonmeister wie Guido Bagier

Standardverfahren entwickelten. 1932 führte RCA das "Sound-on-Sound"-System ein, das präzise

Tonanschlüsse durch magnetische Aufzeichnung ermöglichte. Der Durchbruch kam 1955 mit der

Einführung der 35mm-Magnettonstreifen, die eine Genauigkeit von ±1 Frame beim Schnitt erlaubten.

Seit 1990 ermöglichen digitale Audio-Workstations wie Avid Pro Tools Sample-genaue Bearbeitung bei

48 kHz/24 Bit. Praxiseinsatz im Film In "Apocalypse Now" (1979) verwendete Walter Murch

128-spurige Tonanschlüsse für die Hubschrauber-Sequenzen, bei denen Rotorgeräusche über 47

Schnitte hinweg konstant blieben. "Mad Max: Fury Road" (2015) arbeitete mit

5.1-Surround-Tonanschlüssen, wobei jeder Kanal separat abgeglichen wurde. Der Standard-Workflow

umfasst heute die Aufnahme von mindestens 30 Sekunden Raumton (Room Tone) pro Location sowie die

Verwendung von Audio-Timecode für Frame-genaue Synchronisation. Problematisch sind

unterschiedliche Mikrofonpositionen, die Frequenzgangabweichungen von bis zu 6 dB verursachen

können. Vergleich & Alternativen Der Tonanschluss unterscheidet sich vom Ton-über-Schnitt (Sound

Bridge) dadurch, dass letzterer bewusst verschiedene Tonquellen verbindet, während ersterer

identische Schallquellen nahtlos fortsetzt. Die Audio-Überblendung (Audio Dissolve) arbeitet mit

1-3 Sekunden Mischdauer, der Tonanschluss erfolgt innerhalb von maximal 8 Frames. KI-basierte

Tools wie iZotope RX können seit 2018 automatische Tonanschlüsse durch spektrale Analyse

generieren, erreichen aber nur 85% der Präzision manueller Bearbeitung. Aktuelles Die Recherche

zeigt eine begriffliche Verwirrung auf: Der etablierte Begriff Sound Match bezeichnet primär die

technische Synchronisation von Audio- und Videomaterial in der Postproduktion. Parallel dazu

etabliert sich jedoch der Begriff "Sound Match Cut" als kreative Schnitttechnik, bei der ähnliche

Audioelemente für fließende Übergänge zwischen Szenen genutzt werden. Diese Doppelbedeutung kann

zu Missverständnissen in der Fachkommunikation führen.

FilmFarm  -  filmfarm.de/c/sound-match


